
Heimatvereine und
Gebietsreform

wer noch vor  wenigen Jahren in e inem , ,Heimatvere in, ,  Mi tg l ied war
und s ich in  der , ,Heimatpf lege" betät ig te,  wurde in wei ten Kr l isen ars
rückständig bemit le idet  und n icht  ernst  genommen. Die Massenmedien
hat ten a l lzusehr gegen den Heimatbegr i f f  s turm gelaufen und ihn in
jeder weise verketzert. Auch die Hauszeitschritt oes Landschaftsver-
bandes Rhein land,  , ,Das Neue Rhein land",  konnte in  d ieser  Reihe der
Avantgardisten nicht fehlen und bot eine Anzahl von rheinischen
schriftstellern auf, die sich energisch gegen den Heimatbegriff in un-
serer Zeit aussprachen. Es ist unverständlich, daß bei solchei Angriffen
aus allen l iterarischen Rohren selbst namhafte Heimatvereine scl*un-
kend wurden und ihren Namen änderten.  se lbst  a l tehrwürdige Heimat-
kalender wurden mi t  g le ichem Inhal t  nun zu Jahrbüchern.  Auch d ie
Heimatmuseen ger ieten in  d iese schußr in ie und manche änderten
ihren Namen, obwohl sie ihre Aufgaben in gleicher weise fortführten.
Die Groteske wurde dadurch voi lendet ,  daß der  unterr icht  in  Heimat .
kunde sogar aus den Volksschulen verbannt  wurde.

In jüngster  Zei t  is t  es nun bei  der  polemik gegen den Heimatbegr i f f
recht  s t i l l  geworden.  Es könnte zum Tei l  d ie neue wel le  der  Nosta ig ie
gewesen sein,  d ie h ier  den Gegnern der  , ,Heimat , ,  Beschränkungen
auferlegt hat. In erster Linie aber dürfte bei der beliebten Methode,
das Kind g le ich mi t  dem Bade auszuschüt ten,  den Heimatstürmern ganz
entgangen sein,  daß zur  Heimatpf lege n icht  a l le in d ie Heimat tümele i ,
sondern erstrangig der Landschafts- und Umweltschutz gehört. Un,J
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trotz a l ler  großen Sprüche und Versprechungen von noch mehr Lebens-
qual i tä t  für  a l le  kommt v ie len Bürgern schon d ie Erkenntn ls ,  daß mehr
Lebensqual i tä t  n icht  dadurch gewonnen wird,  daß wir  uns noch mehr
überf lüss ige Konsumgüter  kaufen können und dafür  unsere guten
Möbel  und andere Dinge der  Sperrmül labfuhr  anver t rauen und g le ich-
zei t ig  unsere Umwel t ,  das heißt  unsere Heimat ,  in  der  wir  leben,  rest los
zerstören lassen.  Ein wei terer  ungezügel ter  Raubbau an unserer  Land-
schaf t  würde uns recht  bald jede Lebensmögl ichkei t  nehmen.

Diese s ich langsam in wei ten Kreisen durchsetzende Erkenntn is  hat
schon zu har ten In i t ia t iven bewußter  Bürger  und schl ießl ich zu ent-
sprechenden Maßnahmen des Gesetzgebers geführt. In Bayern hat das
wiedererwachte Bewußtsein über  d ie Bedeutung der  Heimat  in  ihrer
Ganzhei t  für  den Menschen schon dazu geführ t ,  daß auf  Verordnung
des Kul tusminis ter iums der  Heimatkundeunterr icht  wieder in  den Schu-
len eingeführt worden ist. Dem Vernehmen nach bemühen sich jetzt
auch der Rheinische und der Westfälische Heimatbund, für das Land
Nordrhein-West fa len e ine ähnl iche Regelung für  den Heimatunterr icht
a ls  Sachkundeunterr icht  zu erre ichen.

Durch d iesen s ich langsam vol lz iehenden Wandel  gewinnt  auch d ie
Arbei t  der  Heimatvere ine wieder ihre Bedeutung.  Es is t  zu hof fen,  daß
sich auf  Grund der  neuen Erkenntn isse wieder mehr jüngere Kräf te
den Vereinen anschließen. um die wertvolle Arbeit ihrer Voroänoer
for tzuführen.

Wie wirk t  s ich nun d ie Gebietsreform auf  d ie Arbei t  der  b isher  i rn
Kreise Dins laken tät igen Heimatvere ine aus?

Die ör t l ichen Heimatvere ine,  mehr oder  weniger  akt iv  in  ihrer  Arbei t ,
werden in ihrer  Aufgabe zur  Pf lege und Erhal tung e ines Heimatbe-
wußtseins und des Heimatschutzes n icht  betrof fen,  wei l  s ie  ihre Arbei t
ör t l ich auf  den engeren Heimatbereich beschränkt  haben und selbst  bei
der  Eingl iederung in e ine größere Gemeinde d iese Arbei t  a ls  Orts ter l
for t führen können.  Es is t  ihnen auch unbenommen, bei  e inem Zusam-
menschluß mi t  Nachbargemeinden s ich mi t  den dor t  eventuel l  be-
stehenden Heimatvere inen zu gemeinsamer Arbei t  zu vere in igen.
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schwier igkei ten dür f ten s ich nur  für  d ie heimatkundl ichen Belange in
walsum ergeben, weil die stadt aus dem Kreisverband ausscnäioet
und zum nördl ichsten stadt te i l  Duisburgs wird.  Da in Hamborn,  Mei-
der ich und Ruhror t  Heimatvere ine n icht  vorhanden s ind,  b l iebe nur  e in
Kontakt  nach süden h in über  d ie Ruhr h inweg zur  Merkator-Gesel l -
schaf t .  Das a l lerd ings br ingt  wegen der  wei ten Ent fernung von walsum
nach Duisburg und der  n icht  gerade sehr  günst igen Verkehrsverbin-
dungen recht  große schwier igkei ten für  d ie walsumer,  an den Duis.
burger  veransta l tungen te i lzunehmen. so dür f te walsum vorerst  wohl
d ie a l ten Verbindungen zum Kreisheimatvere in Dins laken aufrecht  er-
halten, die es bisher. immer gepflegt hat.

und dieser Kreisheimatverein wird von der Gebietsreform dadurch be-
t rof fen,  daß sein a l tes Wirkungsfe ld,  der  Kre is  Dins laken,  ohne d ie
stadt walsum ganz in den neuen Kreis wesel übergeht. Der im Jahre
191 1 a ls  Verkehrs-  und Verschönerungsverein gegründete , ,Verein für
Heimatkunde und Verkehr Kre is  Dins laken e.  V."  hat  se ine Aufgabe da-
r in  gesehen,  d ie Arbei t  der  ör t l ichen Heimatvere ine im Kreisgebiet  zu
koordin ieren und darüber h inaus vermöge seiner  F inanzkraf t  für  v ie le
Aufgaben der  Heimat- ,  Kul tur-  und Denkmalpf lege d ie In i t ia lzündung
zu geben.  Da sein Arbei tsgebiet  im Raum zwischen Emscher und L ippe
liegt, im wesentlichen das historisch gewachsene Gebiet des ,,Landes
von Dins laken" umfaßt ,  wi rd seine b isher ige Aufgabe durch d ie Ver-
größerung des Kreisgebietes in keiner Weise berührt und er kann
demzufolge auch in a l ter  Weise wei tergetühr t  werden.

Das , ,Land  von  D ins laken"  wa r  zu  Beg inn  des  14 .  Jah rhunde r t s  en t -
s tanden,  a ls  d ie Burg Dins laken Witwensi tz  der  Witwe des 1310 ver-
storbenen Grafen ot to von Kleve wurde.  Da zu der  Herr l ichkei t  Dins-
laken noch e in ige uml iegende Ger ichte gehörten,  h ie l t  s ich d ie Gräf in
Mathi lde sei t  1317 zur  Verwal tung des Landes e inen Amtmann.  Aus
dem Land Dins laken entwickel te s ich langsam das Drostenamt Dins-
faken,  zu dem 1429 Burg und Stadt  Dins laken,  d ie Ki rchspie le Hiesfe ld,
Walsum, Göt terswick,  Spel len,  Hünxe,  Gahlen,  Hamborn,  Beeck,  Sterk-
rade und Meiderich gehörten. Dinslaken wurde zum Verwaltungssitz
für einen großen Teil des rechtsrheinischen klevischen Besitzes. Um
1500 gehörte zu d ieser  Verwal tungseinhei t  noch der  südl ich der  Em-
scher gelegene Besi tz ,  Ruhror t  und d ie a l te  Reichsstadt  Duisburg,  dazu
nördl ich der  L ippe Wesel ,  Schermbeck und Raesfe ld.  Sogar das Amt
Bis l ich-Mehr-Reenen war zei twei l ig  mi t  Dins laken verbunden.
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Da s ich nördl ich der  L ippe in den beim Kreis  Wesel  verb le ibenden
Tei len des Kreises Rees,  d ie h is tor isch auch e inmal  zum Land von
Dinslaken gehört  haben,  nur  ger inge ör t l iche Ansätze von Heimatver-
e inen bef inden,  hat  der  Dins lakener Verein auf  der  gesamten rechten
Rheinsei te des neuen Kreises d ie Mögl ichkei t  zur  Koordin ierung a l ler
Aufgaben der  Heimatpf lege.  Die zum neuen Kreis  Wesel  kommenden
linksrheinischen Gebiete haben geschichtl ich eine andere Entwicklung
genommen, die durch die Grafschaft Moers bestimmt wurde. Hier be-
steht keine lnteressenkoll ision, da dort die gleichlaufenden Aufgaben
nur von Moers aus wahrgenommen werden können.  Al lerd ings kann
der Dinslakener Kreisheimatverein nicht mehr mit seinem alten Namen
in das neue Kreisgebiet  h ineingehen,  sondern müßte seinen Namen
sinnvol l  in  Verein für  das Land Dins laken ändern.  Vie l le icht  wäre sogar
, ,Histor ischer  Verein für  das Land von Dins laken" vorzuschlagen,  wei l
der größte Teil der Aufgaben, die er heute durchführt, historisch be-
dingt ist. Als Verkehrsverein hat er sowieso heute keine Aufgabe mehr
zu er fü l len,  wei l  d ie Veikehrsf ragen heute von anderen amt l ichen
Stellen bearbeitet werden. Diese Aufgabe ist auch nur noch aus der
Zei t  se iner  Gründung verständl ich.

Rudolf Stampfuß
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